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Newsletter der Kampagne ‚Klima fair bessern!‘

26. März 2009
INHALT
1. Vom Sturm getragen zum Umweltministerium – das Sturmläuten in Wien
2. Stürmische Events auch in den Diözesen Linz, Klagenfurt, St. Pölten, Eisenstadt und Graz
3. Das Positionspapier „Klima fair bessern!“ auf der Homepage
4. Unterschreiben und Weiterleiten! Mobilisierung unserer Mitglieder und PartnerInnen
5. Tauwetter in Brüssel? Schwache Ergebnisse des Frühlingstreffens der EU – Regierungsoberhäupter
1. Vom Sturm getragen zum Umweltministerium – das Sturmläuten in Wien

Die rund 60 TeilnehmerInnen des Sturmläutens am 23. März wurden ordentlich gebeutelt: Heftiger Wind trieb den klimafairen Umzug durch die Gassen Wiens zum Umweltministerium. Dort erwartete Bischof Ludwig Schwarz die TeilnehmerInnen bereits und kam der Aufforderung, die Sturmglocke für ein gerechtes Klima zu läuten, gerne nach. Nachdem Josefa Molitor-Ruckenbauer, Koordinatorin der Kampagne, die Forderungen der Petition verkündet hatte,  wurde ein Informationspaket an DI Günter Liebel, der in Vertretung des Umweltministers Niki Berlakovich an der Kundgebung teilnahm, übergeben.
DI Günter Liebel setzte daraufhin  – als Zeichen des politischen Willens für ein faires Klimaabkommen – eine Pflanze auf das Erdplakat, was vom Geläut verschiedenster Glocken begleitet wurde.

Wir bedanken uns bei allen TeilnehmerInnen für ihr Kommen und ihr Engagement für ein gerechtes Klima!

Unter www.klimafairbessern.koo.at finden Sie Fotos, Berichte und Infos rund um das Wiener Sturmläuten

2. Stürmische Events auch in den Diözesen Linz, Klagenfurt, St. Pölten, Eisenstadt und Graz

Ausgestattet mit Plakaten, Bannern, Postkarten und viel Motivation gingen die Kampagnenevents in den Diözesen über die Bühne. Delegationen in ganz Österreich machten sich auf den Weg zu Landeshauptleuten, Umweltbeauftragten und den MitarbeiterInnen politischer EntscheidungsträgerInnen. 
· Graz-Seckau: Entwicklungspolitische Organisationen und allen voran das Welthaus der Diözese Graz-Sekau hat am 23. März in der Grazer Burg Landeshauptmann Mag. Franz Voves und LH-Stv. Hermann Schützenhöfer die Kampagne "Klima fair bessern" vorgestellt und ihnen eine entsprechende Petition übergeben. LH Voves und LH-Stv. Schützenhöfer sind sich einig, dass die Industriestaaten eine besondere Verantwortung für den Klimaschutz und das Wohlergehen der Länder des Südens haben. "Auch in schwierigen Zeiten muss es Solidarität mit den Schwächeren geben." 
Mehr Infos: http://www.landespressedienst.steiermark.at/cms/beitrag/11098729/29771102
· Klagenfurt: Ganz Kärnten fairbesserte am 24. März das Klima! In allen Bezirksstädten des Landes fanden zeitgleich um 16 Uhr Aktionen, mit dem Ziel das Bewusstsein für unser Klima zu stärken, statt – Schüler, Lehrer, Mitglieder aus Pfarren und Jugendliche der Katholischen Jugend Kärnten sammelten tausende Unterschriften, um die politischen Entscheidungsträger zu raschem Handeln zu bewegen.
Mehr Infos: http://www.kath-kirche-kaernten.at/pages/aktuell.asp?menuopt=14292 
· Eisenstadt:  Ebenfalls am 24. März um „5 vor 12“ im Büro von LH Hans Niessl übergab die Präsidentin der Kath. Aktion Herta Wagentristl in Begleitung von weiteren Vertretern der Diözese Eisenstadt Landeshauptmann Hans Niessl  und Landesrat Falb-Meixner einen Wecker als Symbol dafür, dass die Zeit drängt und die Politiker aller Parteien aufgefordert sind, Maßnahmen zu setzen, um den Klimawandel samt seinen unvermeidbaren Auswirkungen zu bremsen. 
Mehr Infos: www.martinus.at 
· St. Pölten: Die rund 25 TeilnehmerInnen des Sturmläutens  zogen  –ausgestattet mit Glocken aller Art – durch die St. Pöltner Fußgängerzone. Dort wurden Postkarten, Flyer und Folder der Kampagne verteilt und Menschen über die Idee von „Klima fair bessern“ informiert. Dr. Martin Michalitsch, Abgeordneter zum niederösterreichischen Landtag, empfing die Gruppe und versicherte, sich für ein faires Klimaabkommen einzusetzen und das Anliegen der Kampagne dem Landeshauptmann vorzutragen.
Mehr Infos: http://www.dsp.at/pa_wekef/welthaus_startseite.html 

Der Startschuss der Postkartenaktion wurde so zu einem Spektakel, das nicht nur die Bevölkerung sondern auch PolitikerInnen auf Landesebene aufmerksam auf die Dringlichkeit, gegen den Klimawandel vorzugehen machte. 
Fotos der Aktionen in den Diözesen gibt es unter www.klimafairbessern.koo.at 
3. Das Positionspapier „Klima fair bessern!“ auf der Homepage

Das Positionspapier der Kampagne fasst auf rund 15 Seiten die Forderungen der Petition und deren Hintergründe zusammen. Es handelt sich dabei um ein Hintergrundpapier, das vor allem für politisches Lobbying, aber auch zur Information von JournalistInnen und interessierten Personen verwendet werden kann.

Das Positionspapier finden Sie zum Download in der Rubrik „Publikationen“ unter www.klimafairbessern.koo.at .

4. Unterschreiben und Weiterleiten! Mobilisierung unserer Mitglieder und PartnerInnen

Um die Idee der Kampagne, unsere Homepage und vor allem die Möglichkeit, online für ein gerechtes Klima zu unterschreiben, weiter bekannt zu machen, wurde in der vergangenen  Woche breit mobilisiert. Unsere TrägerInnen und UnterstützerInnen, FreundInnen und PartnerInnen der Kampagne wurden aufgefordert, „Klima fair bessern!“ in ihre E-Mail Signaturen aufzunehmen, das Aktionsbanner auf ihre Homepages zu stellen und ein Mobilisierungsmail zu verbreiten!
All diese Möglichkeiten, „Klima fair bessern“ bekannt zu machen und Menschen von der Notwendigkeit zu überzeugen, für ein gerechtes Klima zu unterschreiben, bestehen weiterhin! Leiten Sie das Mobilisierungsmail weiter, binden Sie das Banner in Ihre Homepage ein, übernehmen Sie unsere Signatur! Nur wenn „Klima fair bessern!“ die Menschen erreicht, kann ein gerechtes Klima Realität werden! 

Aktionsbanner, E-Mail Signatur und das Mobilisierungsmail finden Sie unter www.klimafairbessern.koo.at
5. Tauwetter in Brüssel? Schwache Ergebnisse des Frühlingstreffens des EU-Rates
Nach Einschätzung vieler Umwelt- und Entwicklungsorganisationen gibt das Gipfeltreffen der Regierungsoberhäupter, welches am 19./20. März in Brüssel stattfand, wenig Anlass zur Freude. Die allgegenwärtige Wirtschafts- und Finanzkrise scheint die Notwendigkeit eines sozial und ökologisch nachhaltigen Klimaabkommens weiterhin in den Hintergrund zu drängen.
Die europäischen Staatsführungen verschoben die Hauptentscheidungen über die EU Positionierung in den globalen Klimaverhandlungen auf ihr Treffen im Juni. Der Ratsbeschluss stellt  lediglich fest, dass mehr EU-interne Diskussionen über die Finanzierungsfragen benötigt werden.

Die Hauptkritik der NGOs und VertreterInnen des europäischen Parlaments betrifft die mangelnde Konkretisierung von Finanzierung (Nennung von Zahlen) und Mechanismen, wie die Gelder aufgebracht werden sollen. Eine einseitige Forderung von Reduktionsziele für die Schwellenländer, die sich in den Ratsbeschlüssen wiederfindet, ohne  finanzielle Angebote für Anpassungsfinanzierung in Entwicklungsländern enttäuschte die Hoffnungen vieler, dass die EU im Prozess in Richtung Kopenhagen ‚Leadership‘ für die Industrieländer übernehmen würde. Die taktische, abwartende Haltung der EU gefährdet ein erfolgreiches Abkommen in Kopenhagen, so der Tenor der Umwelt- und Entwicklungsorganisationen.
Yvo de Boer, Generalsekretär der UN-Klimarahmenkonvention kritisierte die EU  mit diesen schwachen Beschlüssen hinter die Ergebnisse von Bali zu fallen.
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